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Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. . Das Abgeordneten⸗ 
haus erledigte in dritter bezüglich zweiter und 
erſter Leſung fünf kleinere Vorlagen, beſchloß 
über mehrere an die Budget⸗Commiſſion ver⸗ 
wieſene Etatspoſitionen und bewilligte für den 
Unterftantsjecretär im Miniſterium des Innern 
20000 Mk. mit der Maßgabe, daß bis zur Be⸗ 
ſetzung der Stelle 3000 Mk. an zwei mit den 
Directorialgeſchäften betraute Räthe als Remu⸗ 
ueration gezahlt werden ſolle. Für den Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Handelsminiſterium wurden 
15 000 Mk. bewilligt und die beantragte Er⸗ 
a e abgelehnt; analoge Beſchlüſſe wurden ge⸗ 
I bu der Unterſtaatsſecretäre im Juſtiz⸗ 
p. Cultusminiſterium und im Bureau des 
Staatsminiſterinms; hierauf wurde die zweite 
Leſung des Etats des Cultusminiſteriums bis 
zu dem Capitel, betreffend den Oberkirchenrath, 
erledigt. 

ien, 17. Februar. Der Dichter Salomon 

Hermann Moſenthal iſt heute geſtorben. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Febr. Der bereits erwähnte 
Bericht der Bundesraths⸗Ausſchüſſe über den 
Antrag auf Reform der Actiengeſetzgebung 
enthält manche recht intereſſante Einblicke in die 
Verhandlungen der Ausſchüſſe; ſo ſtützte ſich die 
Majorität auf folgende Geſichtspunkte: Man 
könne nicht anerkennen, daß die jetzige Actien⸗ 
geſetzgebung dem Hauptbeitandtheile nach aus 
vorbeugenden Vorſchriften beſtehe; den Haupt⸗ 
beſtandtheil bildeten vielmehr die über Entſtehung, 
Organisation, Verwaltung u. ſ. w. der Geſell⸗ 
(haften auf allen Fall nothwendigen Beſtimmungen. 
Inſofern handle es ſich auch nicht gerade um eine 
Vermehrung der Cautelen. Eine eigentliche Noth⸗ 
lage ſei freilich nicht vorhanden und unter dem 
Eindrucke einer ſolchen ſolle auch kein neues Geſe 
erlaſſen werden. Die ſchlimme Periode ſei viel⸗ 
mehr überſtanden, und man habe deren Erfahrungen 
re ſich. Dieſe Erfahrungen könne man jetzt 

nutzen, 


und die Zeit ſei für die Erlaſſung eines 
neuen Geſetzes gerade recht günſtig, indem man 
etzt in g ag en Würdigung der Zus 

ie in Zukunft möglichen Miß bräuche 


8 f — u zen de 
W N au ebiete der 
materiellen Intereſſen könne wiederkehren. Die 
Induſtrie müſſe ſich nothwendig wieder heben und 


auf das jetzige Stadium der Erſchlaffung werde 
ganz naturgemäß wieder ein Stadium der Er⸗ 
regung folgen. Dann könnten ſich die gemachten 
ſchlimmen Erfahrungen rückſichtlich der Actien⸗ 
geſellſchaften wiederholen. Hätten die Regierungen 
alsdann die ruhige Zwiſchenzeit nicht benutzt und 
die Geſetzgebung verbefiert, jo blieben fie ſchwer 
r Vorwürfen ausgeſetzt. Dazu 
omme ein politiſcher rund. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſei die Sache angeregt worden, 
im Herrenhauſe ſei eine ähnliche Anregung erfolgt. 
Der Reichstag werde ganz unzweifelhaft ebenfalls 
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Sonntag, 18. Jebtuar. (Morgen ⸗Ausgabe. 
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die Poſt 


bar zu machen, ſo iſt in Ausſicht genommen, die 
erforderlichen Summen, wie dies auch in früheren 
Jahren geſchehen, in der bei den Privat⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften üblichen Weiſe dur Aufnahme 
einer Anleihe ge bei Se Abgeſehen von den 
vorgedachten Bauausführungen 1 die Nothwendig⸗ 
keit hervorgetreten, theils in Folge des Anſchluſſes 
neuer Eiſenbahnen, theils im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit und Regelmäßigkeit des Betriebes zur beſſeren 
Ausrüſtung und Vervollſtändigung der Staats⸗ 
eiſenbahnen einzelne weitere Bauten auszuführen, 
für welche gleichfalls durch die in Ausſichtſ ge⸗ 
nommene Anleihe die Mittel beſchafft werden ſollen. 
Der Geſammtbetrag der für die hiernach auszufüh⸗ 
renden Bauten erforderlichen Geldmittel berechnet 
ſich auf 6 238 500 Mk. — Die andere Vorlage iſt 
der zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag wegen der Unterhaltung der 
Schifffahrtszeichen auf der Unterweſer und 
wegen der Ausführung und Unterhaltung der 
Strandſchutzwerke der Inſel Wangerooge. Der 
Vertrag hat dem Landtage, und zwar zunächſt dem 
Hauſe der Abgeordneten bereits in deſſen letzter 

eſſion zur wenige Zuſtimmung vor⸗ 
gelegen. Das Haus der Abgeordneten überwies 
die Vorlage in der Sitzung vom 5. April v. J. 
ſeiner Budget⸗Commiſſion zur Prüfung. In dieſe 
einzutreten, lag nach der bald darauf von der 
Bremiſchen Bürgerſchaft beſchloſſenen Ablehnung 
des Vertrages derzeit keine Veranlaſſung mehr vor, 
und die Vorlage blieb daher beim Schluſſe der 
Seſſion unerledigt. Nachdem die Bremiſche Bür⸗ 
gerſchaft den Vertrag inzwiſchen genehmigt und 
der Oldenburgiſche Landtag demſelben bereits früher 
zugeſtimmt hat, hängt deſſen definitives Zuſtande⸗ 
kommen nunmehr allein noch von der Valtrag be 
des Preußiſchen Landtages ab. Der Vertrag be⸗ 
zweckt einmal, die bisher allein von Bremen be⸗ 
ſorgte Unterhaltung der Schifffahrtszeichen auf der 
Unterweſer von Vegeſack abwärts ſowohl in admi⸗ 
niſtrativer, als in finanzieller Beziehung zu einer 
emeinſchaftlichen Angelegenheit der drei Uferſtaaten 
Preußen, Oldenburg und Bremen zu machen, und 
ſoll weiter die Sn dieſer Staaten an den 


revidiren, zumal die Reviſion des Hande 
buches noch 8 bis 10 Jahre dauern könnte. 


heit des Publikums: das Geſetz ſelbſt habe Mängel, 
deren ſchlimme Folgen auch in ganz regelmäßigen 
Zeiten hervortreten könnten. Das erfordere Ab⸗ 
hilfe. Volle Vertragsfreiheit ſei auf dieſem 
Gebiete wegen der höheren focialen und politiſchen 
Intereſſen, die der Staat wahrnehme, nicht anzu⸗ 
erkennen: auf dieſem Gebiete dürfe man der Einſicht 
des Einzelnen nicht ſchlechtweg vertrauen. Die 
Actiengeſetzgebung ſei nicht ſo theoretiſch conſequent, 
daß man nicht ohne Verletzung der Conſequenz 
einzelne praktiſche Punkte nach dem Bedürfniß 
regeln könne. 

N. Berlin, 16. Febr. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind noch zwei neue Geſetzentwürfe 
zugegangen. Der eine betrifft die Verwendung 
von Beſtänden zu außerordentlichen Bedürf⸗ 
niſſen der Bauverwaltung für das Etatsjahr 
1877/78 und die Aufnahme einer Anleihe zur 
Deckung der Ausgaben für Bauausführungen auf 
den Staatseiſenbahnen. Was die „Beſtände“ an⸗ 
langt, ſo handelt es ſich um eine Summe von 
nicht voll 2 060 000 Mk., welche zu Hafenbauten, 
Errichtung von Nebel ſignalen und dergl. ver⸗ 
wendet werden fol. Betreffs der Anleihe iſt den 
Motiven Folgendes zu 8 Die Geld⸗ 
mittel, welche für die Ausführung der in Folge 
der Veränderung und weiteren Entwickelung der 
Verkehrs⸗ und Betriebsverhältniſſe auf den Staats⸗ 
eiſenbahnen während der letzten Jahre in dem 
Extraordinarium des Staatshaushaltsetats be⸗ 
willigt wurden, ſind nicht nach dem Geſammt⸗ 
koſtenbedarf, ſondern nach dem für das betreffende 
Jahr veranſchlagten Bedarf bemeſſen worden. 
Nachdem für mehrere Bauausführungen die be⸗ 
willigten Raten bereits verwendet ſind, oder doch 
in nächſter Zeit zur Verwendung kommen werden, 
ift zur Fortſetzung der Bauten erforderlich, daß 
weitere Mittel zur Verfügung geſtellt werden. Da 
es nicht angängig geweſen iſt, dieſelben durch das 
Extraordinarium des Staatshaushaltsetats verfüg⸗ 
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Koften der vom Deutſchen Reiche übernommenen 
8 und Unterhaltung von Strandſchutz⸗ 
7 auf der Oldenburaiſchen Inſel Wangerooge 

— Die Anrede, welche der Kaſer am 9. d. 
an ſeinen Enkel, den Prinzen Wilhelm, bei 
deſſen Eintritt in das 1. Garde⸗Regiment gehalten, 
lautete: „Aus der Geſchichte weißt Du, wie alle 
Könige Preußens, neben ihren anderen Regenten⸗ 
pflichten, ſtets eines ihrer Hauptaugenmerke auf 
das Heer gerichtet haben. Schon der Große Kur⸗ 
fürſt hat durch 7 Heldenmuth ſeinen 
Schaaren ein unübertroffenes Beiſpiel gegeben. 
Friedrich I. wußte ſehr wohl, daß, als er ſich die 
Krone auf das Haupt ſetzte, er dieſen kühnen 
Schritt zu vertheidigen genöthigt fein könne. Er 
wußte aber auch, daß ſeine ſchon erprobten Truppen 
ihm dies ermöglichen würden. Friedrich Wilhelm I. 
hat in der Garniſon, welche Du nun beziehſt und 
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Aus Berlin. 

Wankelmüthiger, unbeſtändiger und wechſel⸗ 
voller iſt hier kaum je ein Winter geweſen als 
dieſer. In der vergangenen Woche erfreuten wir 
uns milder Frühlingsluft, hellen Sonnenſcheins, 
leichter heiterer Luft. Am Sonnabend aber begann 
es wieder zu ſtürmen, heftige Regengüſſe praſſelten 
an die Fenſterſcheiben, dann brachte der Sonntag 
heftigen Schneefall und einen der Orkane, welche 
während dieſes Winters Berlin mit beſonderer 
hat ein ziemlich 


utzten Geſtalten aus 
Heinen Donnerſtage der 
beginnen. Dieſe N 
muſizirt und fonftige Unterhalung gemacht wird, 
bilden einen kurzen 
Hoffeſten, die uns 


en werden in der Expedition 9 No. 4 


in 


Zeilung. 


en 5 A. 


en für die 
ngen zu 


— 1877. 


eprüfter Bruder, 
fa mit a en 
ſchweren ſchmerzli 


ehrendes Vorbild der Kriegs und Schlachten 5 
Es werden Dir aber in den Dienftverbältnifien, 
in welche Du nun trittſt, manche dem Anſcheine 
nach unbedeutende Dinge entgegentreten, die Di 


her Pr it 
au einer Armee 


eſt ſein ſoll!“ 

— Der Abg. Kieſel hat, nee von fort⸗ 
ſchrittlichen und nationalliberalen 1 iedern, fol⸗ 
genden Antrag zu dem Etat des Cultus⸗Miniſte⸗ 
riums geſtellt: „Die Kgl. Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, dafür Sorge zu tragen, daß die Wigt nas 
der Alterszulagen an die Lehrer baldigſt na 
beſtimmten Grundſäten geſetzlich geregelt, ins beſon⸗ 
dere, daß dieſe Gehaltszulagen als dauernde ge: 
währt werden“. — Zu demſelben Etat haben die 
g. Knörcke und Gen. folgenden Antrag ge⸗ 
ſtellt: „Die Kgl. Staatsregierung aufzufordern, 
eine geſetzliche Regelung der Penſion nerd 


Der officielle Carneval iſt ſeit dieſer Woche 
vorüber, ohne daß wir ihn beſonders geſpürt 
hätten. Glücklicherweiſe wurde diesmal darauf 
verzichtet, einen großen Narrenumzug durch die 
Straßen zu machen und damit den Faſching an's 
Tageslicht zu bringen. Das mißglückt hier faſt 
immer; jetzt kam aber noch ein gräuliches Schnee⸗ 
treiben am Dienſtag Morgen dazu, um allen der⸗ 
artigen Plänen ein Schnippchen zu ſchlagen. Der 
Carneval muß, wie in Italien und am Rhein, 
eine Art Frühlingsfeſt ſein, ein Ausdruck der Luſt 
und der tollen Freude über das Wiedererwachen 
der Natur. Dann, und auch dann eigentlich nur 
in katholiſchen Ländern, hat er Sinn und Berech⸗ 
tigung. Wenn man fröſtelt, ſich Erkältungen holt, 
wenn die Späße im Munde einfrieren und ein 
ſteifer Punſch die Laune wecken muß, bleibt ſo ein 
Treiben immer ein exotiſches. Man war deshalb 
diesmal ſo 15 und geſchmackvoll geweſen, das 
Hauptfeſt des Carnevals in das Concerthaus zu 
legen, einem der angenehmſten und ſchönſten Säle 
der Reſidenz. Dort fand am Sonnabend das 
große Faſchingsfeſt ſtatt, bei dem man nicht ge⸗ 
nöthigt war, ſich allein mit höherem und niedrigem 
Blödsinn, mit Narren und Narretheien zu be⸗ 
gnügen, ſondern auch durch gute Muſik und An⸗ 
ordnungen, die von geläutertem Geſchmack zeigten, 
5 —— wurde. Bilſe gab ſein Beſtes, die 
Orcheſter⸗Empore war in eine kleine Bühne ver⸗ 
wandelt, auf der allerlei hübſche Sachen aufgeführt 
wurden. Damit war den Tn der Saiſon 
Genüge geſchehen, man kann jetzt wieder ver⸗ 
nünftig genießen, ſich vernünftig unterhalten, ver⸗ 
nünftig arbeiten. 

Es drängt ſich von all' dieſem eine ganze 
gen in die letzte Woche zuſammen. Das 
Abgeordnetenhaus ſoll und wird noch neue Vor⸗ 
lagen erledigen und muß deshalb zu Abendſitzungen 
greifen, um dem Reichstage nicht gar zu lange im 
Wege zu ſtehen. Die Miniſter beeilen ſich mit 
ihren Soirées, Diners und Feſten, um auch auf 
dieſem Gebiete ihre repräſentativen Pflichten zu 
erfüllen, auch die übrige Geſellſchaft arbeitet ſich 
krampfhaft, mit wahrer Todesverachtung, durch ein 
Defile von Bällen, Mittageſſen und Abendgeſell⸗ 
ſchaften, ſo daß für ane Unterhaltung und 
Kunſtgenüſſe iegt wenig Zeit und noch weniger 
Kraft übrig bleibt. a 5 
Und doch hätte man beide jetzt ſehr nöthig, 


und verclauſulirtes Programm. 

! Ausführung des Ent» 

wurfes von Begas dringen. Wer weiß, ob die⸗ 

genug ſein werden, um 

lüſſe der Berufenen ein⸗ 
zuwirken. 1 

Die abendlichen Genüſſe machen während 


Concerte kündigen ſich maſſen⸗ 
ſchlagſeulen an. 


— 


ch] Publikum, 


a2 
kommt das Alles zu beſter Geltung und unterhält 
ungemein. 
Am Sonnabend hat nun auch die Vorſtellung 
zum Beſten der D ſtattge⸗ 
funden und zwar im Wallner⸗Theater. Man liebt 
es hier, dem Publikum an ſolchen Abenden ein 
buntes Allerlei zu bieten, nicht nur von Stücken 
verſchiedener Art, Concertſachen, lebenden Bildern, 
ſondern auch ein Gemiſch aller guten Kräfte der 
einzelnen Bühnen. Das giebt allen Gelegenheit 
ihr Scherflein beizutragen und reizt auch das 
dem es ungeheuern Spaß macht, die 
vornehmen Größen unjerer Hoftheater mit den 
Komikern und Soubretten der Vorſtadtbühnen zu⸗ 
ſammen ſpielen zu ſehen. Nach dem unvermeid⸗ 
lichen, ſtets langweiligen, ſtets in hohlem Stelzen ⸗ 
ſchritt geſprochenen Prologe kam zuerſt das Hof⸗ 
ſchauſpiel unvermiſcht mit Göthes „Geſchwiſtern“. 
Hedwig Raabe hatte drei Tage vorher dem Inten⸗ 
danten den Contract vor die Füße geworfen, weil 
er ihr die Jeanne in Lady Tartüffe angeboten, eine 
Rolle, die die Goßmann einſt für bedeutend genug 
gehalten, um darin am hieſigen Hoftheater zu 
Nala Hochmuth kommt vor dem alle. Die 
Raabe hat grade mit dieſem ene muth einer 
Nachfolgerin die Bahn geöffnet. ie Marianne 
ſpielt die blonde Vierziglährige aber reizend, voll 
herziger Natürlichkeit und kindlicher Anmuth. Die 
Par ihr weit beſſer zu Geſichte als ihre großen 
Taraderollen. Als zweite dramatiſche Gabe erſchien 
eine Novität Moſers, „der Schimmel“, die ſich ein 
hieſiger Dilettant für ſchweres Geld vom Verfaſſer 
gekauft hat, um in der Hauptrolle uberall zu 
gaſtiren. Das Stückchen iſt 5 und lang. 
weilig, einige Witze müſſen aushelfen, können das 
Ganze indeſſen nicht über e halten. Das 
Beſte kam zuletzt, Suppe's iederſpiel „Franz 
Schubert.“ Der junge Baritoniſt Beck von der 
Hofoper hatte das hübſche liederreiche Stückchen 
inſcenirt, den Müllerburſchen 1 der Tenoriſt 
Ernſt vom Ba die ſchöne Müllerin Erneſtine 
Wegner von Wallner, für die komiſchen Rollen 
traten der geniale Vollmer vom Schauſpielhauſe 
und Schenk, der famoſe Kantſchukof der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt ein. In dem Rahmen dieſes ſehr 
hübſch gearbeiteten Singſpiels nimmt eine Neibe 
der ſchönſten Lieder Schuberts die bedeutendſte 
Stelle ein, die alle vortrefflich geſungen wurden. 
Beſonders riß Beck durch „Am Meere“ hin Der 


was von P 


niſſe der Elementarlehrer nach Maßgabe 


derjenigen Grundſätze baldigſt herbeizuführen, 
welche bei der Penſionirung der unmittelbaren 
Staatsbeamten in Anwendung kommen“. 

Die Central⸗Turnanſtalt, ein Staats⸗ 
Inſtitut, ſoll in ſofern eine Aenderung erfahren, 
als die Militär⸗Abtheilung von derſelben ge⸗ 
trennt, demnach für die dem Civil angehörenden 
Turnlehrer⸗Aſpiranten eine geſonderte Lehranſtalt 
hergeſtellt werden wird. 

Stuttgart, 16. Febr. Der heutige „Staats⸗ 
anzeiger“ verkündigt die geſtern in Arolſen voll⸗ 
ogene Trauung des präſumtiven Thronfolgers, 
einen Wilhelm von Würtemberg mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Waldeck und Pyrmont. 

* S. M. Schiff „Auguſta“ it, telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, am 14. d. M. in Sidney einge: 
troffen. — S. M. Schiff „Hertha“ befand ſich zu 
derſelben Zeit noch in Aukland. An Bord Alles nt 

p Bojen, 16. Febr. Der Verein Poſener 
(Elementar⸗ und Mittelſchul⸗» Lehrer hat, wie 
1 früher gemeldet, Fortbildungscurſe für feine 

itglieder eingerichtet, es haben deren jedoch nur 
wei, für franzöſiſche und engliſche Sprache, in 
ngriff genommen werden können, da für andere 
Disciplinen — Mathematik, nl Chemie, Natur: 
geſchichte — ſich keine Theilnehmer gefunden. Wir 
müſſen hierin leider ein Juden der Zeit erkennen, 
die zwar den eracten Wiſſenſchaften zugewendet 
ſein will, von ihrem eifrigem Studium aber do 
mehr und mehr zurückweicht, wenigſtens in den Kreiſen, 
die wir hier im Auge haben. In der Elementar- 
ſchule müſſen beſchreibende Naturwiſſenſchaften 
elehrt werden und zwar mehr, als das bisher im 
nſchluß an das ſogenannte Leſebuch A, ge⸗ 
weſen iſt. Der „Bildungs⸗Verein“ hat mit Recht 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht genüge, 
einige Leſeſtücke des Nähern zu beſprechen, zumal 
wenn dieſelben veralteten Quellen entnommen und 
anekdotenhaften Inhalt haben, daß man vielmehr 
auf wirkliches Wiſſen dringen müfje, welches die 
weitere Beobachtung einleiten und fördern könne, 
und wir ſchließen uns einer ſolchen Anſicht um ſo 
mehr an, als wir ſchon lange der Anſicht geweſen 
ſind, daß nicht der Löwe aus Afrika oder 
die Caktus aus Mexico oder die Gold⸗ 
felder Californiens das Subſtrat der Unter⸗ 
weiſung bilden ſollen, ſondern diejenigen 
Thiere, Pflanzen und Mineralien, welche der Cultur 
des Schulortes und deſſen 1 75 Umgebung ge⸗ 
wonnen find. An dieſem Subſtrate ſoll der 
Ben e Naturgeſchichte lernen und das, 
yſik und Chemie zur nähern Erläute⸗ 

rung derſelben nothwendig ſein mag. Wenn das 
richtig iſt, 1 folgt für den Elementarlehrer die 
Nothwendigkeit, ſich eine 969 Kenntniß der Ele⸗ 
mente naturwiſſenſchaftlicher Lehren anzueignen, 
damit er von einem höheren Standpunkte aus als 
demjenigen, der eine noch ſo ſorgfältige Vorbe⸗ 
reitung auf ein Stück des Leſebuches 1 
kann, richtige Geſichtspunkte für die Unterweiſung 
feiner Schüler gewinne. — Der Verein von 


Lehrern anhöhern Unterrichts⸗Anſtalten der 


e 
7 
5 


drucksvoll geweſen und das waren 


Rentgegenbringen wollen. 


Provinz Poſen will nach längerer Unterbrechung 
u Oſtern eine ſtatutenmäßige Verſammlung halten, 
der es ſich zeigen wird, ob das Leben, was ihm 
nur nothdürftig innewohnte, hinlänglich ge⸗ 


tigt kann. Vereine dieſer Art haben 


man den vorgeſetzten Behörden die Achtung 
abnöthigte, die ſie freiwillig den Vereinen nicht 
Mit Agitationen für 
materielle afl Frage mit der Behand⸗ 
lung . e cher Fragen in den gewohnten 
Geleiſen kann einem ſolchen Verein weni 
geholfen werden, er muß wiſſenſchaftli 
thätig werden, und die heimathliche Provinz zum 
egenſtande ſeines wiſſenſchaftlichen Forſchens 
machen. Auf dieſem Felde ſind noch allüberall 
würdige Früchte zu gewinnen und wenn erſt einige 
derſelben wirklich eingeheimſt find, wird ſich die 
Sympathie der vorgeſetzten Behörden von ſelbſt 
einſtellen, und dem betreffenden Vereine eine reiche 
Wirkſamkeit nach allen Seiten hin nicht nur gern 
kleinen Wegner, der unübertrefflichen Couplet⸗ 
ſängerin, wollte man die Schubertſchen Weiſen nicht 
recht glauben und doch war auch ſie ſehr gut. Man 
hätte nur den Eindruck dieſes Geſanges nicht da⸗ 
durch adden ſollen, daß man in den Pauſen 
rl. Stahlknecht ebenfalls Schubertſche Lieder 
ngen ließ. Das war geſchmacklos. Das hübſcheſte 
in dem Stückchen iſt ein Dreigeſang. Schubert 
geſtaltet ſein „Ich ſchnitt es gern in alle Rinden 
ein,“ während draußen vor dem Fenſter die ſchöne 
Müllerin „Meine Ruh iſt hin“ intonirt und der 
Mühlknappe „Junger herrlicher Sommertag“ ſingt. 
Das bringt eine große Wirkung hervor. Die 
lebenden Bilder nach bekannten Originalen waren 
überraſchend gelungen. Wer fie W weiß 
man nicht, denn die Firma „Aus der Geſellſchaft“ 
deckt weite Kreiſe von der Blumenſtraße bis zum 
Pariſer Platz. Es iſt auch gleichgiltig, wer dort 
mitgewirkt, es genügt, daß alle ſchön und aus⸗ 
Der Abend 


ie. 
hat über 7000 Mk. eingebracht und 0 angeſprochen, 


daß man an eine mit alen Ch 


denkt. 


Niemann iſt mit allen Ehren als Ferdinand 


: Cortez vom Publikum entlaſſen worden, und mit 
gleichen Ehren hat man den Raoul Wachtel's be⸗ 


rüßt. Man gefällt ſich, beſonders in Wagner⸗ 

eiſen, darin die beiden Tenöre einander gegen⸗ 
über zu ſtellen, den einen als Vertreter der hoch⸗ 
dramatiſchen, in Wagner gipfelnden Richtung, den 
anderen als Repräſentanten des bel canto, des 
ee Kunſtgeſanges. Das iſt aber grundfalſch. 

iemann kann allerdings als der erſte dramatiſche 
Sänger der deutſchen Bühne gelten, Wachtel aber 
pr nichts weniger als ein Meiſter im Kunftgefange. 

r iſt der Mann der großen, ſchönen, der ewigen 
Stimme, weiter 1 Was damit zu machen, 
macht er. Manrico, Poſtillon ꝛc. ſind ihm deshalb 
die genehmſten Aufgaben, in den Hugenotten ſtört 
ihn der vierte Act bedenklich, und dieſer vierte Aet 
war denn auch die Klippe, die der Sänger nicht zu 
umſchiffen wußte. Dennoch erfreuen wir uns der 
herrlichen, mit fühem Wohlklang geſättigten 
Stimme. Der erſte und eigentliche Vertreter des 


ſchönen Kunſtgeſanges bleibt bei uns nur Franz 


Betz. Die Oper erfreut ſich jetzt der lebhafteſten 
Theilnahme, faſt immer ſind die Häuſer ausver⸗ 
kauft und geſchickte, bereitwillige Talente, wie 
Lilli Lehmann, ſorgen dafür, daß niemals Ver⸗ 


e der 
F e 8 
Be ee Fiese maten Ta erwinden laffen, ein wird. Der Bi 


geſtatten, ſondern ihn auch gewähren laſſen oder 
vielmehr gern vernehmen, wenn er es verſucht, den 
Stand ſeiner Mitglieder innerlich und äußer⸗ 
lich zu heben. ieſe Mahnung trifft den 
Poſener Verein vorzugsweiſe, da die Provinz 
Poſen noch ſo wenig erforſcht iſt und alſo 
für die geforderten Beſtrebungen ein fruchtbares 
Feld bietet; ſie iſt aber auch für andere ähnliche 
Vereine gewiß nicht bedeutungslos; der Bericht 
des Brandenburgiſchen Vereins über ſeine vierte 
Verſammlung zu Cottbus weiſt z. B. ebenfalls 
Mangel an Arbeit und an Theilnahme in nicht 
geringem Grade nach. 
3 : 

Bern, 13. Februar. Nationalrat Bavier, 
der vom Bundesrath nach dem Canton Teſſin 
abgeordnete eidgenöſſiſche Commiſſar, hat vor feiner 
Abreiſe von dort an die Cantons⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden noch ein Kreisſchreiben gerichtet, in welchem 
er für das Wohlwollen, mit dem man ihm bei 
ſeiner Miſſion entgegengekommen, ſeinen beſten 
Dank, gleichzeitig aber auch die ere e 
ſpricht: daß auch nach feiner Entfernung Geſetz⸗ 
mäßigkeit und Ordnung aufrecht erhalten bleiben, 
und der Eidgenoſſenſchaft den Beweis liefern 
werden, daß der Canton Teſſin, gleich den anderen 
Schweizer Cantonen, Einheimiſchen wie Fremden 
vollſtändige Sicherheit bietet. Dazu erachtet es 
Herr Bavier vor allem für nothwendig, daß ſich 


ch] die Teſſiner jeder Demonſtration, beſonders aber 


des im Canton Teſſin ſo beliebten Aufpflanzens 
von Freiheitsbäumen mit beleidigenden und pro⸗ 
vocirenden Inſchriften, enthalten. Allem Anſchein 
nach iſt die Hoffnung des Herrn Bavier ſelbſt nicht 
ſehr groß, daß ſeiner Ermahnung Folge geleiſtet 
werde. — Das hieſige Obergericht hat kürzlich ein 
Urtheil in einer Entſchädigungsklage abgegeben, 
welches als Präcedenzfall von Bedeutung iſt. Im 
Jahre 1872 wurde ein Arbeiter der Centralbahn 
beim Mandvriren eines Güterbahnzuges getödtet. 
Die Direction wollte der Wittwe nur 200 Franes 
bewilligen, weil der Tod ihres Mannes eine Folge 
ſeiner Unvorſichtigkeit ſei. Es kam zum Prozeß, 
der faſt volle 5 Jahre dauerte. Die Wittwe hielt 
trotz der Länge der Zeit aus, und hat jetzt die 
Genugthuung, die beklagte Geſellſchaft zu einer 
Entſchädigung von 8000 Franes und zur Tragung 
ſämmtlicher Koſten verurtheilt zu ſehen. 
Frankreich. 
+++ Baris, 16. Febr. Die franzöſiſchen 
Biſchöfe haben die mit dem vorgeſtrigen Tage be⸗ 
ginnende Faſtenzeit zum Vorwande genommen, 
um in ihren üblichen Hirtenbriefen wiederum nach 
ihrer Gewohnheit Politik der allerſchlimmſten 
Sorte zu treiben. Der „Temps“ bringt einige 
Proben dieſer erbaulichen Lectüre. An der Spitze 
ſteht wieder der Biſchof von Angers, der Elſäſſer 
üreppel, einer der giftigſten ultramontanen 
iferer. Seine Wuth kehrt ſich diesmal gegen 
das im bürgerlichen Geſetzbuche feſtgeſtellte moderne 
Erbrecht und gegen die Civilehe. rankreich, 
meint er (und das iſt eine ſtehende Phraſe in 
allen elericalen Streitſchriften), wird erſt dann 
wieder einen ehrenvollen Platz in der Welt ein⸗ 
nehmen, wenn die gleiche Theilung der Hinter⸗ 
laſſenſchaften aufhört und Fideicommiſſe und 
ilie wieder eine be⸗ 
den werden, 


un 


worden 8 51 von Rodez 
noch ungenirter: „Der 5 7 iſt verheißen worden: 
dominare, herrſche über alle Völker, dehne deine 

orizonte aus und erweitere deine Grenzen; alles 
iſt dir als natürliches Erbe verliehen.” Der Erz⸗ 
biſchof von Cambrai endlich ſetzt in ſeinem Hirten⸗ 
brief auseinander, daß heutzutage Katholik und 
Ultramontaner ſchlechterdings identiſch ſei und daß 
man nicht das eine ohne das andere ſein könne. 
— Der Entwurf zur Reorganiſation des Mini⸗ 
ſteriums des Auswärtigen, enthält Manches von 
Wichtigkeit. Es werden darin dem Miniſter 
gewiſſe Ausſchüſſe beigegeben, welche Ueberwachungs⸗ 
Commiſfionen ganz ungemein ähnlich ſehen, und 
es hat faſt den Aaſchein⸗ als ob Herr Prouſt ſchon 
zur Leitung einer ſolchen Commiſſion deſignirt 
CCC ²⁰ “.! h ³ —˙ͥͥA TORTE 


legenheiten entſtehen. Iſt Marianne Brandt nicht 
disponirt, wie vorgeſtern, ſo ſingt ſie die Elvira, 
fühlt die Hauck ſich ermüdet, ſo tritt ſie für das 
Zerlinchen ein, ſie löſt die Mallinger ab als 
Suſanne, Leonore im Troubadour, Frau Fluth und 


erwirbt ſich mit dem beſcheidenen Ehrgeiz, in alle H 


Fächer einzuſpringen, alle Lücken zu füllen, ein 
großes Verdienſt um das Repertoire. l 

Im Schauſpielhauſe handelt man, da die 
neue keinen Abſatz findet, nur noch mit alter 
Waare, in letzter Zeit faſt ausſchließlich mit fran⸗ 
zöſiſcher. Dem „Frauenkampf“ iſt jetzt das fein 
und geiſtvoll gearbeitete Intriguenſpiel der Frau 
v. Girardin „Lady Tartüffe“ gefolgt. Die Erhartt, 
der es für die Gräfin d'Autreval an Ruhe, Vor⸗ 
nehmheit und Reſerve gebricht, findet für die intri⸗ 
guante, heuchleriſche Lady Tartüffe ganz den 
richtigen Ton. Geradezu bezaubernd iſt Fräulein 
Abich in der Rolle der Jeanne. Es ſcheint ſich 
neuerdings auf dem Gebiete der naiven und 
originellen Mädchengeſtalten ein glücklicher Um⸗ 
ſchwung in der Darſtellungsweiſe zu vollziehen. 
Vor länger als 20 Jahren of die Gofmann 
dieſes Fach vollſtändig um. ikant, geiſtvoll, 
frappant und eigenthümlich zu ſein, dieſe Rollen 
ſcharf zu würzen, galt damals als höchſtes Kunſt⸗ 
ſtreben und was dem Genie ſo entzückend gelang, 
das glaubte jede ihm nachthun zu können. Helene 
Schneeberger, Hedwig Raabe, die beſten der 
Nachfolgerinnen, 1 mit Glück dieſem 
Virtuoſenthum, die kleineren aber waren naiv, 
drollig, pikant bis zur Unerträglichkeit, man ſollte 
ihre Minauderien ſtets für baare Münze nehmen. 
Nun kommen in Berlin zwei junge Damen auf 
den entgegengeſetzten, den allein richtigen Weg. 
Mathilde Ramm und Frl. Abich geben ſich beide 
ganz einfach, ſchlicht, natürlich, mit dem vollen 
Reiz der Jungfräulichkeit, ohne alle Künſtelei und 
Beide ereingen große Erfolge. Man vermißt 
keines der kleinen Kunſtſtückchen, mit denen die 
Naabe blendet, man verzichtet gern auf die vor⸗ 
laute Drolligkeit, auf die originellen Nuancen, die 
den Backfiſch ſeit zwanzig Ja ren in's Vorder⸗ 
treffen geſtellt haben. Seine beſcheidenere Stellung 
im Rahmen des Dramas kleidet ihn weit beſſer, 
und deshalb hoffen wir, daß dem Beiſpiel der 
Abich und der Ramm Viele folgen werden. Frei⸗ 
lich iſt es weit ſchwieriger, ſchlicht, herzig und 


eweſen ſei, als er in der letzten Fehde gegen den 
re Decazes durch fein ungeſchicktes Jaweit⸗ 
gehen ſeine Ernennung unmöglich machte. — Der 
vom Handels⸗Miniſter im Abgeordnetenhauſenieder⸗ 
gelegte Entwurf eines allgemeinen Zolltarifs iſt 
das Werk der Ober⸗ Handelskammer; gedruckt und 
vertheilt iſt er noch nicht, ſo daß die Einzelheiten 
ſich der Kritik noch entziehen; es wird aber jest 
ſchon an unterrichteten Stellen angenommen, daß 
die Regierung, welche vorausſieht, daß ſie die vor⸗ 
geſchlagenen Tariferhöhungen dem Auslande gegen⸗ 
über ſchwer werde durchführen können, ſich das 
Recht vorbehalten werde, Aenderungen in demſelben 
vorzunehmen, die allen Anzeichen nach eher dem 
Freihandel günſtig ſein würden. Urſprünglich 
atte man beabſichtigt, den Zolltarif in der Geſtalt 
wie er aus den Händen der Ober⸗Handelskammer 
hervorgegangen, dei den Verhandlungen über die 
Handelsverträge mit den Nachbarſtaaten zu Grunde 
zu legen; jetzt wird das möglicherweiſe anders wer⸗ 
den. — Die Seine iſt ſeit dem 14. d. über die Ufer 
getreten und hat einen Theil der Umgegend von Paris 
überſchwemmt, und in Folge eines Wolkenbruches 
trat der Doubs mit ſeinen Nebenflüſſen aus. In 
Montbeliard, Beſançon und anderen Ortſchaften im 
ſüdweſtlichen Frankreich ſind die niedrig liegenden 
Straßen unter Waſſer geſetzt. Auch in Lyon 
fürchtet man das Austreten der Rhone. — Die 
„Droits de l' Homme“ erſchienen heute mit einem 
Trauerrande und nehmen für 6 Monate von ihren 
Leſern Abſchied. — Die Veröffentlichung der neuen 
Unterpräfectenliſte ſoll, wie es heißt, Freitag oder 
Sonnabend ſtattfinden. Je länger ſie verzögert 
wird, umſomehr ſollen die darin angekündigten 
Veränderungen im Verwaltungsperſonal zuſammen⸗ 
geſchrumpft ſein. Dagegen prophezeit man nun 
wieder ſehr bedeutende Veränderungen im Richter⸗ 
verſonal. Der Juſtizminiſter Martel, fo wird ver⸗ 
ſichert, hat bei ſeinem Aufenthalt im Süden nicht 
nur die Geneſung gefunden, ſondern auch die er⸗ 
forderliche Energie, um unter den Feinden der 
jetzigen Staatsform, deren die Magiſtratur be⸗ 
kanntlich viele zählt, ſtark aufzuräumen. Die mit 
Spannung erwartete Ernennung eines neuen Prä⸗ 
ſidenten des Caſſationshofes an Stelle des zurück⸗ 
tretenden Devienne, wird gleichfalls erſt nach der 
Rückkehr Martel's erfolgen. Das Begräbniß 
Changarnier's ſoll mit ganz 


vor ſich gehen. 
ſich geh It 
Rom, 11. Febr. 


alien. i 2 

Man arbeitet eifrigft auf 
eine glänzende Begehung des Biſch ofsjubiläums 
von Pius IX. hin. Die Süd⸗Amerikaner find 
berufen, dieſes Mal bei der großen Feſtlichkeit die 
Hauptrolle zu ſpielen. Man ſpricht von Tauſenden 
von Braſilianern, welche Rio de Janeiro am 5. 
oder ſpäteſtens 25. April verlaſſen werden. Der 
Erzbiſchof von Rio, der mit ſeiner Regierung be⸗ 
kanntlich arge Conflicte hatte, wird hier ſchon früher 
erwartet. eſpannt iſt man einigermaßen auf die 
Stellung, welche hier der Kaiſer von Braſilien 
dem Papft gegenüber bei feiner täglich bevorſtehenden 
Ankunft einnehmen wird. Man fagt, der Papſt 
werde ihn in der freundſchaftlichſten Weiſe em⸗ 
pfangen. — Midhat Paſcha wird hier erwartet. 
— Mestera iſt wieder von Neapel zum König 


abgereiſt. Die politifche Lage iſt noch immer ſehr ge- N 
ind Annt. Der geen Ee 8 aus Neale tele: | bie] 


Riviera 


— mit otera auf den 

ſpa ährt. Hier machte 
dieſe triumphirende Notiz einen ſehr peinlichen Ein⸗ 
druck, hauptſächlich in den politiſchen Cirkeln der 
Linken. Die Unzufriedenheit mit dem Cabinet ift 
in den miniſteriellen Kreiſen in fortwährendem 
Wachſen. — Der geſtrige Maskenball des deut⸗ 
ſchen Künſtler⸗Vereins iſt ſehr glänzend aus⸗ 
gefallen. Man tanzte bis fünf Uhr Morgens, erſt 
um ſieben verließen die letzten Gäſte die Säle 
Dante. Die Fürſten von Schaumburg⸗Bückeburg 
und Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſollen zugegen gewe⸗ 
ſen ſein. Vom diplomatiſchen Corps waren die 
Botſchafter von Keudell und von Haymerle (Oeſter⸗ 
reich) anweſend. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden hatten Trauer halber abſagen 
laſſen. 


natürlich zu ſein, als durch Wippchen zu blenden, 
die dem blaſirten Geſchmack der Zeit munden. 
Daß man trotzdem zur Natürlichkeit zurückkehrt, iſt 
deshalb um ſo mehr anzuerkennen. Der neuein⸗ 
ſtudirte Hamlet hat Ludwig, unſern jugendlichen 
elden, in fein richtiges Fach gebracht. Denn 
dieſer Künſtler iſt weit eher Charakterſpieler als 


Liebhaber. Schärfe, Nervoſität, blitzartiges Auf- 9 


leuchten des Geiſtes, düſteres Brüten gelingt ihm 
ſehr gut, beſonders aber wollen wir uns darüber 
freuen, nach Deſſoir, Daviſon, Berndal endlich ein⸗ 
mal einen jugendlichen Hamlet zu ſehen. 

Auch die Franzoſen finden ihr Publikum, 
welches ſich noch erheblich vergrößern dürfte, wenn 
in der nächſten Woche der Hof wieder regelmäßig 
das Schauſpiel beſucht. Man ſpielt dort ſehr 
munter, gewandt und warm zuſammen, ohne den 
Aufwand großer Talente erzielt man beſonders 
mit leichten Converſationsſtücken und draſtiſchen 
Poſſenſpielen ſehr gute Erfolge. Im Reſidenz⸗ 
Theater hat Carl Sonntag feinem Doctor Wespe 
wieder zwei neue Rollen folgen laſſen, in denen 
ſeine grotesk heitere Spielweiſe lohnende Aufgaben 
finden ſoll. Die erſte Aufführung des Hamlet 
verhinderte mich, den Novitätenabend dieſer ange⸗ 
nehmſten unſerer Privatbühnen zu beſuchen. 

Die muſikaliſche Woche war diesmal beſonders 
reich ausgeſtattet. Der Domchor regalirte uns mit 
den Werken einiger alten Componiſten, Paleſtrina 
und Casciolini gingen mit einigen a-capella-Sätzen 
unſerm alten Bach voran, dann folgten neuere 
Tondichter. Darauf brachten die letzten Tage zwei 
weltliche Oratorien „Columbus“ von Blumner und die 
„Sabinerinnen“ von Vierling. Das Werk Blumners 
iſt eine Jugendarbeit, die ſo viele Vorzüge beſitzt, 
daß ſie eigentlich nicht hätte in Vergeſſenheit kommen 
ſollen. Dramatiſches Leben und Melodienreich⸗ 
thum ſind die bedeutendſten. Die Sabinerinnen 
von Vierling zeigen uns einen Componiſten, den 
wir längſt auf andern Gebieten ſchätzen gelernt, 
auf dieſem neuen als ein ganz hervorragendes 
Talent. Orcheſter und Chöre beſonders ſind vor⸗ 
trefflich in der Arbeit, edel, würdevoll und drama⸗ 
tiſch belebt ihrem Inhalte nach behandelt. Der 
Stoff will ſich allerdings nicht immer die erhabene 
Ruhe des Oratoriums Pe en laſſen, er drängt 
nach dem Drama, der Oper hin, durchaus aber 


nicht zum Schaden der Wirkung. Die Kunſt⸗ 


= 


. — Prinz Carl von Preußen iſt mit den 
en Marie und Elifabetb am 11. d. nebſt 
efolge glücklich in Florenz angekommen und im 
ſiege „Grande Bretagne“ am Lung⸗Arno abge⸗ 
tiegen. Die hohen Herrſchaften haben geſtern dem 
dortigen Carnevals⸗Corſo beigewohnt, der gerade 
dieſes Jahr ſehr erbärmlich ausgefallen iſt. Am 
Bahnhof iſt der Prinz vom Präfecten, vom Quäſtor 
(Polizeidirector) und vom deutſchen Vice⸗Conſul 
Schmitz empfangen. Der Sindaco Peruzzi da⸗ 
gegen ließ am Tage, wo der Prinz in Florenz 
erwartet würde, in den dortigen Blättern bekannt 
machen, daß er nach — der Inſel Elba abgereiſt 
ſei. Bekanntlich hat dieſer jeſuitiſch Arne Herr 
der Exkaiſerin Eugenie und dem Sohne Napoleons III. 
die größten Aufmerkſamkeiten und Artigkeiten 
erwieſen, deren Zweck Niemandem ſo leicht ent⸗ 
gehen wird. 


England. 

© London, 15. Febr. Ein Telegramm der 
„Daily News“ berichtet die Abreiſe des verbannten 
Groß⸗Veziers Midhat Paſcha von Brindiſi nach 
Neapel. — Der vorläufige Handelsvertrag zwiſchen 
Großbritannien und Rumänien, welcher am 
30. November 1876 in London unterzeichnet wurde, 
iſt dem Parlamente vorgelegt worden, desgleichen 


der am 5. Dezember 1876 zu Buda⸗Peſt unter⸗ 


zeichnete Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Großbritannien — Das Rieſengeſchütz von 80 Tons 


wird nach Woolwich zurückgebracht, um eine größere 
Pulverkammer zu erhalten. Das Rohr wird vorerſt 
nicht erneuert, jedoch nach Vergrößerung der 
Kammer an Ort und Stelle in Voblwich einer 
Schießprobe unterworfen werden, ehe man zum 
zweiten Male in Shoeburyneſſ die 32 Zoll dicke 
Scheibe in Angriff nehmen wird. — Mit Bezug auf 
die Unſchlüſſigkeit der britiſchen Regierung, welche 
Antwort auf das ruſſiſche Circularſchreiben zu 
geben ſei, liefert die neueſte Nummer des „Bunde 
eine ergötzliche Illuſtration. Ein Soldat mit dem 
Kopf eines ruſſiſchen Bären mit ruſſiſcher Pickel⸗ 
haube, auf ſeine Muskete geſtützt, neigt ſich zu der 
Figur eines engliſchen Matroſen mit Löwenhaupt, 
der in der einen Hand ein Blatt hält, auf deſſen 
Hinterſeite man die Anfangsbuchſtaben des Wortes 
„Circular“ lieſt, während er ſich mit der andern Hand 
hinterm Ohre kratzt. Beide führen folgendes Ge⸗ 


beſonderer Feierlichkeit ſpräch: — Ruſſiſcher Bär: „Du haft mein Circular 


geleſen! Du weißt, daß meine Abſichten durch⸗ 
aus ehrlich find! Was wirſt Du nun thun!“ 
Britiſcher Löwe: „Verdammt wenn ich es weiß! 
Frage die Regierung danach, und wenn 
die Dir keine Antwort geben kann, dann verſuche 
es bei der Oppoſition.“ 

Serbien. 

Belgrad, 11. Febr. In Folge der Aus⸗ 
wechslung der Gefangenen ſind bisher etwa 100 
Mann der ſerbiſchen Gefangenen zurückgekehrt. 
Ein düſteres Gerücht I die meiſten der 
Gefangenen als todt. ie Baſchi⸗Bozuks ſollen 
die Mehrzahl der Gefangenen fuſilirt haben. 
Von den gefangenen Ruſſen ſoll kein Einziger mehr 
um Leben ſein. — Der hieſige engliſche Vertreter 
Nr. White iſt durch Mr. Johnſon erſetzt worden, 
der dieſer Tage hier erwartet wird. Dieſer zn 
in der hieſigen engliſchen Vertretung ſoll 
Reigen Veränderungen im 


zu weiteren 


torium if in der erſten Hälfte des März zu ge» 
wärtigen. Sehr viele der Kaufleute, welche van 
dieſem Geſetze Gebrauch gemacht hatten, ſind ent⸗ 
ſchloſſen, die Zahlungen aufzunehmen. 0 


Danzig, 18. Februar. 

„Nach einer geſtern Nachm. aus Warſchau 
hier eingetroffenen Depeſche des deutſchen General⸗ 
Conſulats war auch dort der Waſſerſtand der 
Weich ſel wieder etwas geſunken. Er betrug 
geſtern 6 Fuß 7 Zoll. Die Eisdecke ſteht bei 
Warſchau und von da abwärts noch feſt; aus 
Thorn, 17. wird gemeldet: Starker Eisgang bei 
8 Fuß Waſſerſtand. 

„Die Einahme an Wechſelſtempelſtener im 
deutſcheu Reiche für den Monat Januar 1877 weiſt 


ſormen und muſikaliſchen Ausdrucksmittel beherrſcht 
der Componiſt vollkommen und wendet dieſelben 
mit ebenſo viel Geſchmack als innerem dichteriſchen 
Talente an. Stockhauſen leitete die Aufführung 
und leistete mit den wohlgeübten Schaaren des 
Stern ' ſchen Geſangvereins und Unterſtützung von 
Mannſtedt's Symphonie⸗Capelle wieder ganz Aus⸗ 
wei Gäſte, 1 Haſſelbe 

oncert. 


zugleich den einzelnen Abtheilungen des 
als öffentliche Mt 0 

iſt in London, deshalb leitete diesmal 
den Abend, der uns in einer Phantaſie von Beethoven 
für Clavier, Chor und Orcheſter die werthvollſte 
Gabe des Abends brachte. Dieſe Phantaſie kann 
gewiſſermaßen als eine Vorſtudie zur neunten 
Symphonie gelten, ſie iſt von großartiger Wirkung 
und könnte allen denjenigen muſikaliſchen Vereini⸗ 
gungen zur Aufführung empfohlen werden, die fs 
an jene Rieſenſymphonie nicht wagen wollen. Die 
Prezioſamuſik paßt kaum in ſolch ein Concert und 
iſt vielleicht nur gewählt worden, um auch der 
Declamationsklaſſe des Herrn Berndal Gelegenheit 
zur öffentlichen Bekundung ihrer Leiſtungen zu 
geben. Sie ſtanden hinter den muſikaliſchen in 
keiner Weiſe zurück, Frl. Bartels ſprach die Melo⸗ 
dramen mit dramatiſchem Ausdruck, klangvoller 
Stimme und durchaus correct, ein 8 „ deſſen 
ſich die erſten Künſtlerinnen unſeres Hauflels 
leider nicht immer rühmen können. 


sen, „„Diplomatifcien, Corps  eröflnen. — 


Monat im 


ber⸗Poſt-Directions⸗Bezirke 
und 


eur 1876. Im 


nahme im Januar 1877 118594 ME, 
gegen den Januar v. J. 2821 Mk. 


ſonderen „Damenpreis“ ftiften. 
ie 


an Cbauſſeebau⸗ Beiträgen 28 260 & 


© Culmer Fähre, 17. Febr. 
wetter mit etwas Regen 


decke zu fahren. Von 


＋ 2 Gr. R. 


ieſelbe hat 
liche T 
auf freien Fuß geſetzt fein. 


» Samin, 16. Februar. 
weilenden Grauen Schweſtern 


unft 
nommen. 


nur der Krankenpflege widmen, 


born, 17. Februar. 


gebildet haben. 

* Inſterburg 
nicht gelungen, den 
der etwa acht Ta 
eine Menge von 


16. Febr. 


nung von 300 K. ausgeſetzt. 


Der Sefer 
er Provinz Preußen. 


ung der Provinz Preußen giebt in 


chwer wiegenden Ausſtellung. 
auch von dem oſtpreußiſchen Gegner der 


erhoben worden iſt. 0 
den, was auch meiner Seits 


VDelannfmachung. 


unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
sn No. 313 die Geſellſchaft in Firma 
Woycke nn 
zu Danzig eingetragen worden. 
Die G.ſeulſcafter ſind: 
1. der Verſicherungs⸗ Agent Alexander 
Heinrich Emil Woyd 
2. der 
Herrmann Bergmann 
Beide zu Danzig. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1877 


orten, 
Danzig, den 17. Februar 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
38 No. 305 bei der Geſelſſchaſt in Firma 
Gebr. Schumann 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige 

Uebereinkunft aufgelöft. 

Der Kaufmann Otto Drebs Schumann 
jene das Geſchüft mit der bisherigen Firma 
ür ſeine alleinige Rechnung fort. 

Ferner iſt die Firma 

Gebr. Schumann 
Unter No. 1032 des Firmenregiſters und als 
uber derſelben der Kaufmann Otto 
rebs Schumann zu Danzig eingetragen 
worden. 

Danzig, den 17. Februar 1877. 2 

Rönigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (624 


Offene Lehrerſtellen. 


An unſern Volksſchulen ſind einige Lehrer⸗ 


e t. 

ir — qualificirte Bewerber, ſowohl 
evangelischer als katholiſcher Confeſſion auf, 
uns Baldiaft ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen 
und einem Geſundheitsatteſt einzuſenden, wo⸗ 
bei wir bemerken, daß die Gehaltsſcala une: 
der Elementarlehrer mit 1050 beginnt 
und um je 150 Kl. ſteigend bis 1800 K. geht. 

Danzig, den 14. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 


zekanntmachung. 
Die Eigenthümer der im VII. Polizei⸗ 
Revier Langefuhr, Neuſchottland, Strieß ꝛc. 
egenen rundſtücke werden nach der 
olizei⸗Verordnung vom 26. Mai 2 
3, betreffend die Reviſion der Contracte 
einigung der a hier» 
aufgefordert, die mit den Schoruftein, 
er Metern gbgeſchloſſenen Sontracte dem 
eichneten innerhalb 14 Tagen im Bu⸗ 
kau der Feuerwehr (Stadthof) vorzulegen. 
Danzig, den 15. Februar 1877. 


Der Brand ⸗Director. 


Aufgebot. 


Der Depoſitenſchein No. 67 des Vorſchuß⸗ 
Ver ins für die Stadt Berent und Umgegend, 
ſſeuſchaft, über zwei am 

p. 11. September 1876 erfolgte 
150 und 117 Mark lautend, 


ſtets 


die 


en o 


o 


n 


einen Mehrertrag von 52 299 Mark gegen denſelben 
Vorjahre auf, während in allen Monaten 
J. 1876 der Ertrag geringer war als 1875. Die 
N ) önigäberg, Gumbinnen 
Danzig haben im Jannar d. J 30540 Mk. an 
Wechſelſtempelſtener eingenommen, 6873 mehr als im 
Danziger Bezirk allein betru 


Wie aus Hamburg berichtet wird, hat der 
dortige Senat für die internationale Molkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung einen Ehrenpreis von 4000 Mk. 7 
Angeſehene Damen Hamburgs werden noch einen be⸗ 


Stadt⸗Commune Danzig hat für das 
abgelaufene Jahr an die Provinzial⸗Verwaltung 
im Ganzen 79 925 M zu zahlen gehabt, und zwar an 
Beiträgen für das Landarmenwe ſen 51665 K. und 


umme ift um 415 M, die letztere aber um 10 321 & 
höher, als fie im Etat pro 1876 veranſchlagt war. 


a fer die Eisdecke wieder ſo 
mürbe gemacht, daß geſtern Abend die leichten 
Fuhrwerke bereits aufhören mußten, über die Eis⸗ 
; heute Abend ab iſt der 
Traject: zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, 
bei Nacht unterbrochen. Das Waſſer wächſt bereits 
und ſteht hier Vormittags 9 Uhr 10 Fuß 11 Zoll. 
Wind: SSW mit Regen. 

„ Graudenz, 17. Februar. Das vorgeſtern ger 
meldete Gerücht, wonach ein Arbeiter dieſer 
Gattin ermordet haben ſollte, ift durch die ſtattge⸗ 
Babte gerichtsärztliche Section entkräftet 

keinerlei Anhaltspunkte für eine unnatür⸗ 
ze Todesart der betr. Frau geliefert. Der in Haft 
befindliche Ehemann wird daher inzwiſchen wohl wieder 


Der gegen die hier 
erlaſſene Aus: 
weiſungsbefehl iſt unter der Bedingung, daß bier 
elben ſtatt der bisberi gen Kinder⸗Erziehung ſich ge 
zurückge⸗ 
Dieſelben werden nun hier bleiben und in 
Zukunft lediglich als ambulante Krankenpfleger fungiren. 
An der hieſigen ſtädtiſchen 
Weichſelbrücke haben heute Sprengungsarbeiten zur 
Hreilegung der ſtark bedrohten Brücke begennen. Be 

aſſorck (½ Meile oberhalb Thorns) ſoll ſich, we die 
„Th. Oſid. Ztg.“ erfährt, eine ſtacke Eis ſtopfung 


Es iſt noch immer 
Mörder des jungen Mannes, welcher 

in der Nähe unſerer Stadt durch 
unden getödtet und dann beraubt 
wurde, zu entdecken. Die kgl. Regierung zu Gumbinnen 
dat nun auf die Ermittelung des Thäters eine Beloh⸗ 


betreffend die Theilung 


bing, 16. Februar. 

Der von der Staatsregierung dem Abgeordneten⸗ 
par überwieſene Geſetzentwurf 1 7 die Thei⸗ 
einem Texte, 

wie in ſeinen Motiven, wenigſtens wie ich, der ich 
von jeher für die Theilung eingetreten bin, die 
Sache auffaſſe, nur Anlaß zu einer einzigen, aber 
Es iſt dieſelbe, die 


in der geſtrigen Morgennummer der „Danz. Ztg.“ 
r fagte, im Einklange mit 


ycke, 
Verſicherungs⸗ Agent Gotthilf] N 


vorgenommen werden 


die neu zu bildenden Provinzen 


das ehr 


eſſen dieſer drei 


5 Kreiſe 
preußiſchen Elbing; 


ganzen 
preußens. 


Die erſtere 
ſie doch in der . Sie fads 


as Tau⸗ ausgegangen iſt. Sie ſel 


linie nicht etwa dadurch, daß 


= 


age ſeine 


worden, 


Weichſel zuſammenfalle.“ 


ſich ſchließe. 


Theil des 
Weſtpreußiſchen 


ei 
Elbingfluſſes zu. Hoffentlich 
Schnitzer begehe, wenn i 
licher Eindämmungen ni 
bezeichne. 


auch davon ſich überzeugen, da 


Gerade darum mußte durch 


heilung 


behauptet 


iſt dem Inhabor, endols mann [Bottlich 
Mielke hierſelbſt, bi am 27. November 
1876 in Gruppa bei Graudenz geſtohlen 
worden. ; £ 
Alle diejenigen, welche an die e 
Urkunde oder die in derſelben benannte For⸗ 
derung als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſen 
ſpäteſtens in dem in unſerem Geſchäftszimmer 


931 5 

auf den 5. Juni 1877 
anberaumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls der erwähnte Depoſitenſchein 
für amortiſirt erklärt werden wird. 

Berent, den 12. Februar 1877. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 

Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Rentier Adolph v. Loewen⸗ 

klau gebörigen, in dem Dorfe Zoppot 
Kreiſes Neuſtadt Weſtpr. belegenen, in dem 
Grundbuche von Zoppot Bl. 229, Bl. 245 
und Bl. 266 verzeichneten Grundſtücke 


ſollen 3 
am 26. April 1897, 
10 Uhr Vormittags, g 
in Boppet im Gaſthauſe der Wittwe 
Kutſchke im Wege der Ewangsvollſtreckurg 
verſteigert N über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlag 
am 30. April 1897, 
Mittags 12 Uhr, 
zu Neuſtadt Weſtpr. in dem Gerichts⸗Lo⸗ 
kale Zimmer No. 1 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Giundſteuer unterliegenden Flächen: 

1. des Grundſtückes Zeppot, Bl. Nr 229 
— 25 Are 50 I: Meter, zum Reiner⸗ 
trage von 1,30 Thlrn., 2 

2. des „rundflückes Zoppot, Bl. 245 — 

Are 30 I-Meier zum Reinertrage 
von 2,89 Thlr., 

3. des Grundſtückes Zoppot, Bl. 266 — 

Are 30 D-Meter zum Reinertrage 
von 0,90 Thlrn. 5 

Das Natzungsrecht nach we chem das 
Grundſtück Zoppot Bl. Nr. 229 zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden 510 „l. 

Die Grundſtücke Zoppot Bl. Nr. 245 
und Bl. Nr. 266 find zur ®:bäubefteuer 
nicht veranlagt, doch befindet ſich nach der 
Benachrichtigung des hieſigen Kataſteramtes 
auf dem Grundstücke Zoppot Bl. 266 ein 
neu erbzutes Wohnhaus, welches erſt vom 
1. April 1878 ab zur Gebäudefleuer vor⸗ 
ausſichtlich mit einem Nutzungs⸗Werthe von 
900 „H. herangezogen werden wird. 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
üge aus den Steuerrollen, Abſchriften der 
Grundbuchblätter und andere dieſelben an⸗ 
ehenden Nachweiſungen können in unſerm 

eſchäftslocale eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen 14 werden hierdurch 
1 1 dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Neuſtadt W.⸗Pr., den 13. Feb 1877. 


es Kreis ⸗Geri 
eien 6 


worden ift, daß die aa wenn fie einmal 
oll, 
rationelle ſein müſſe. Sie ſei aber nicht rationell, 
wenn die jetzige Weſtgrenze des Regierungsbezirks 
Königsberg zugleich die Grenze zwiſchen den beiden 


bilden ſoll, daß die Kreiſe Preuß. Holland, 
Mohrungen, Oſterode, damit zu Oſtpreußen ge⸗ 
zogen werden, ſchädige nicht blos die Inter⸗ 


es ſei 
Hinderniß für eine einheitliche, 
vollkommen entſprechenden Selbſtverwaltung des 
. wie des ganzen Weſt⸗ 
ch muß hinzufügen, daß die von der 
Staatsregierung beliebte Grenzbeſtimmung auch im 
Widerſpruche ſteht zu dem Prinzip, von welchem 
ihrer eigenen Vorlage 
hat dieſen Widerſpruch 
nicht bemerkt, weil ſie, merkwürdiger Weiſe, in 
einem geographiſchen Irrthum befangen war. 
Die rechtfertigt eben die oben erwähnte Grenz⸗ 


vor einem halben Jahrhundert erfolgten Vereini⸗ 
gung Oſt⸗ und Weſtpreußens zu einer einzigen 
Pes geg als ſolche beſtanden habe. 
mehr, es ſei dieſelbe jetzt darum wieder angenommen 
worden, weil fie, als die Grenzſcheide „zweier 
geſonderter Verkehrsgebiete“ zugleich die 
rationelle Grenze ſei, die man zwiſchen zwei großen 
Verwaltungsbezirken zu ziehen habe. 
durchaus Recht, wenn ſie ſagt, daß „das Weſt⸗ 
preußiſche Verkehrsgebiet mit dem Stromgebiet der 
Aber ſie irrt, wenn ſie 
meint, daß das nach ihrem Geſetzentwurfe zu 
begrenkende Provinz Weſtpreußen auch wirklich 
„das mit dem Stromgebiete der Weichſel zuſam⸗ 
menfallende Weſtpreußiſche Verkehrsgebiet“ in 
I Ein nochmaliger Blick auf t 
wird ihr zeigen, daß eben dieſe Provinz dae 
1 der Weichſel und des 
Weſtpreu erkehrsgebietes nicht 
ſchließt, in welchem gerade die Kreiſe Pr. Holland, 
Mohrungen und Oſterode belegen ſind. All 
Waſſerläuſe dieſer Kreiſe, mit ganz verſchwindenden 
Ausnahmen, fließen der Weichſel unmittelbar oder 
durch die Vermittelung der Drewenz oder des 


wenden, daß ich ja ſelbſt einen geographiſchen 


mündungen zuſammenfließenden Elbingfluß gleich- 
falls als dem Stromgebiet der Weichſel zugehörig 


Ferner wird die 1 


jener drei Kreiſe nicht nach Königsberg, ſondern 
daß fie zu allermeiſt nach Elbing „corwergiren“. 
den, ſie ſeiner ganzen 
Länge nach durchſchneidende, Oberländiſchen Canal 
Oſterode mit Elbing verbunden werden. ] 
darum erwarten dieſe Kreiſe, eben jo wie Elbing mit 
Ungeduld den Tag, an welchem ihr lange gehegter 
und oft und laut genug ausgeſprochener Wunſch 
nach einer Verbindung unſerer Oſtbahn mit der 
Thorn⸗Inſterburger durch eine Eiſenbahn von 
Güldenboden in der Nähe Elbings nach Baiſellen 


in der Nähe Oſterodes endlich erfüllt werden ſoll. 
Er könne erfüllt werden, ſobald die Provinzial⸗ 
Vertretungen die gon iche Befugniß zur Erbauung 
oder Unterſtützung von Secundärbahnen aus ihren 
nen Mitteln erlangt haben werden. Aber wenn 
Elbing zu Weſtpreußen, jene Kreiſe aber zu Oſt⸗ 
preußen gehören ſollen, wird dann Weſtpreußen 
auch in der Lage ſein, jenen oſtpreußiſchen Kreiſen 
oder Oſtpreußen in den unſeren weſtpreußiſchen, 
3 jene Bahn zu erbauen oder erbauen zu helfen? 
köge doch die Regierung, möge unſer Landtag 
auch durch dieſes Beiſpiel ſich in der Ueberzeugung 
befeſtigen, a wenn vielleicht auch nicht immer, 
ſo doch in unſerer Theilungsfrage der prinzipielle 
Standpunkt zugleich der allein praktiſche iſt. 
Freilich hätte von den Betbeiligten ſchon längſt, 
ſchon vor Jahr und Tag auf eine prineipiell richtige 
Grenzbeſtimmung gedrungen werden ſollen. Ueber⸗ 
dies wird es auch ſeine Schwierigkeiten haben, eine 
ſolche Beſtimmung noch im Laufe der gegenwärtigen 
Landtagsſeſſion und ebenſo, ſie erſt im Herbſte zu 
treffen. Aber um das zu thun, was gerechter und 
nothwendiger Weiſe gethan werden muß, giebt es 
keine Schwierigkeiten, die für eine preußiſche Re⸗ 
gierung und für eine preußiſche Volksvertretung 
unüberwindlich wären. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


ö e N a und Sächſiſches 22,75 23,50 4 Spaniſ 
wenigſtens eine ein und Co. 25,50 — 26,50 4 — Roheiſen. Hieſige 
Lagerpreiſe für 

4,45—4,70 & 
ſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,15—8,25 K 


ſt⸗ und Weſtpreußen eiſen 3,30—3, 70 K. er 


und des Weſt⸗ 
auch ein ſtarkes 
ihren Zwecken 
50 Ki 


A er ilogramm 


Hypstheken und Grundbeſitz. ’ 

Berlin, 17. Februar. [Bericht von Heinrich 
Fränkel. Friedrichsſtraße 1048] Die Auflaſſungen 
haben für bebaute Grundſtücke nicht ganz den Umfang 
erreicht, wie in der Vorwoche. Wir bemerken dabei, 
daß an dieſer Stelle ſtets nur über diejenigen Verkäufe 
berichtet wird, welche durch den freien Verkehr zu 
Stande kommen, wogegen die unter dem Hammer voll⸗ 
t d Beſitzveränderungen, welche ja ohnehin gerichts⸗ 
5 publicirt werden, hier unberückſichtigt bleiben. 
Verkauft wurden Häuſer in der Victoria⸗, Jäger, 
Potsdammer⸗, Wall-, Johannis-, Linien⸗ (3 Hüuſer), 
Neue Könige Landsberger⸗, Gertrandten⸗, Eiſen⸗ 
bahn⸗, Poſener⸗, Memeler⸗, Neue Friedrichsſtraße, 
Ecke Stralauer Brücke und am Schiffbauerdamm. 


ſie ja auch vor der 


Sie ſagt viel⸗ 


Das Hypothekengeſchäft geftaltete ſich lebhafter als bisher. 

17, Februar. 8 Es wurden zahlreiche Wöſchlüſſe in erſten Eintragungen 

Sehe ene on Selene. Seh Gramm Bermig, 7. Lag ne e , . dt , aa, Out 
O Kleiderma cher Ang. Leſchinski, F. — Arb. Michael ferntere Gegend 51, —6 pt. Zweite Stellen in frequenter 


Lage innerhalb Feuertaxe zu 5½ —6—7 fc leicht unter⸗ 
7 1 Amortiſations - Hypotheken bei ſchwachem 

erkehr 5½ 5% —6 fc. incl. Amortiſation. Ländliche 
Hypotheken zur erſten pupillariſchen Stelle 4 —5 A 
e nach der Provinz. Verkauft wurde: Rittergut 
oldau, Kreis Namslau. 


Marſchinkowski, S. — Arb. Ferd. Krauſe, S. — Maler 
Max Jul. Georg Blumnau, T. — Arb. Joh. Julius 
Gobl, T. — Zimmermann Carl Andreas Stäck, S. — 
Aiautern gen Heinr. Wilh. Voß, T. — Arb. Cornelius 

laaſſen. S. — Buchhalter Guſt. Ad. Schweers, T. — 
Kupferſchmied Wilh. Nicol. Neubäcker, T. — Arbeiter 
Aug. Friedr. Schulz, S. — Tiſchler Joh. Carl Reinh. 
Rabuth, S. — Arb. ir Kalakowski, S.— Schmied 
Vb. Gottfr. Preuß, T. — Steindrucker Sam Ziegler 

— Arb. Johann Friedr. Weſterwick, Lehrer 
rg Wilhelm Tominski, T. — Unehel. Kinder: 


Heiraſhen: Arbeiter Friedrich Leopold Ewert mit 
Suſanna Pauline Bark. 
Todesfälle: Arb. Rud. Wolff, 45 J. — Geh. 


g Schiffs ⸗Liſte. 
die Karte Neufahrwaſſer, 17, Februar. Wind: S. 


Nichts in Sicht. 
Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Februar 
Erg v. 16. 


in ſich 


Weizen | 


Reg Rath Guft. Niemann, 71 J. — ©. d. Bimmergej.| gelber Br. Etaatsigtdj.| 92.30, 92,20 
errm Alb. Neffke, 11 T. 1 Johanna ilbeln ut pril⸗Mai 25,50 223,50 ftp. %% Prob] 82.80) 82,80 
wird man nicht ein- | Schlefinger, geb. Pfeiffer, 81 J. — T. d. verwittweten] Mai⸗Juni 225.5024 do. Bed 94, 94,40 
Frau Elise akommy, geb. Görtz, 3 J. — T. d. Arb. Roggen do. 4 % do. 101,20 
in Folge künſt⸗ Toben Kunkel, 3 W. — T. d. Zeugſchmied Jobann April. Mai 164 163,50 Perg.-Märt. Gp. 77,50] 77 
den nur in Folge kunft] Fbriſtian Scheibel 6 J. — Maurer Friedr. Wübelm Mai⸗Juni 1652 (61.50 en barbender b“ 128,50 128,50 
t mehr mit den Nogat⸗ Krauſe, 62 . — T. d. Arb. Johann Warras, todtgeb.] Petroleum Franzoſen 94,50 394.50 
— Marie Wilhelmine Charlotte Klee, geb. Treſcher,, 7 200 fl umänier ... . 4 12,50 
59 J. — Caroline Hipp, geb. Fortenbacher, 67 J. — Fernen 32.30) 35,10/Rhein. Eiſenbahn107. 10107, 20 
Henriette Kiwatſchinski, geb. Schlomski, 24 J. — S. Wbt Apel Nai 72,80 73,40 Oeß. Srrdtt-Ank. 242.50 241,50 
mit leichter Mühe a wer 5 M 5 7 75 5 a S 67.70 68,40 1 82 10) 82,40 
ie „Verkehrsadern 3 Er, 2 palski, . — Uneheliche Kinder: er Mü 55 54 80h 2 8 fir, 


— 


TEE en ril⸗ Mat 
Eiſen, Kohlen und Metalle. Ung. Schat⸗A. II. 
Berlin, 14. Februar. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Für 
engl. Marken 83,00—86,00 , Mansfelder Raffinade 
85—87 K 9er 50 Kilogr. — Bancazinn 80,00 — 82,00 K 
u 50 Kilogr. Prima Lammziun 80,00 —83,00 K. 77 
50 Kilogramm. Secunda fehlt — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſches Erben 20,75 K, geringere 
Marken 20,00 M, hier erſtere 22,25— 23,00 N 
letztere 21,50—22,00 & der 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, 


— 3 
Bekanntmachung. ß = 


Gerade 


5 Englische 

Zu Folge Verfügung von heute iſt die — . d 2 ill 
in Culm errichtete Handefsniederfaffung des 5 5 Gesun heits-Pi en 
Conditors Joſeph v. Kaupowiez ebendaſelbſtf 5 3 nur aas den beilkräfgeten Aranei- 
unter der Firma 5 > 0 kräutern bereitet, somit unschädlich 
> > J. v. Kaupowicz = + für jeden Organismus, In den hart- 
das bieffeitige Firmen⸗Regiſter unter No.] m 3 $ s If näckigsten Kraukheitsfällen tausend - 
lee 928 13. Feb 18 S Z. I fach bewährtes Heilmittel, besonders 
Königliches er Gericht B8 3 bei Kraukbeiten, welche im Blut ihren 
2 . & 2 2 Ursprung baben, als: Fiebern, 
J. Abtheilung. 475 K 8 8 [ Unverdaulichkeit, Versto- 
7 hi dun 33 2 7 [ ptang, Bleichsucht, Gelb- 
Amp er- er in ung s 5 <E 8 . 
5 rhoidallınsten autbe- 

Danzig Stettin. 2 Jede Schachtel tragt den Namens- E schwerden etc, E 
In Stettin liegen in . 1 zug: — Kleine Schachteln M. 2,80, Mittlere 
A. I. Dampfer „Stolp“, Capt. Marx. ne — M. 6,20, Grosse A. 10. 
A. I. Dampfer „Kreßmann“, Capitain 4 a Heilungsatteste, Broschüre ete, gratis, 
Scherlau. a Allein ächt durch Apotheker 
e ae E Ch. Thanner in Heideck, Bayern. 
ud. Uri 
in Stettin. 


Die Strohhut⸗Fabri 
von August Hoffmann, 


eiligegeiſtgaſſe 26 
wäſcht, fiat und moderniſirt 


ir 


N Gurte und grichifehe 
Münzen 


find billig zu verkaufen Tiſchlergaſſe 
No. 1. 502 


2 
Für Feuerwehren. 
Helme aus Metall u. Leder, Mützen, 
in den Bud» | Gurte, Beile, Aexte, Carabinerhaken, 
berok und ſowie ſonſtige Utenſilien; 7 ſauber 
1 (1579 und gediegen gearbeitet, die Feuerwehr ⸗ 


Perdinand Prowe 

i anzig. 

3 N rec Fachihuten der 
. Buxtehude. 


Aus der Zahl der hieſigen 
„Meiſterkandidaten“, ſo auch 
der „Abſolventen des Con⸗ 
ſtructibuskurſus bin ich ern 
bereit tüchtige, zuverläſfige 
7 und bewährte 
Polire, Bauzeichner, Bauaufseher, 


Werktührer,Bauführ. u.Büreaugeh. 
nachzuweiſen. Der Dienſtantritt benannter 
Techniker kann im Laufe des Monat März 
erfolgen und nehme ich jetzt ſchon entſprech. 
Offerten entgegen. 

Der Director der techn. Fachſch. 


Dr. Rirys W 
Naturheilmethode, 


32 Bog., mit viel. in den Text 
gedruckten anatom. Abbild., 
et 1 Mark; erſchienen bel 
ichters Verlagsanſtalt in 
Leipzig, iſt in faſt allen Diese 
N A Dieſes 
ügliche Werk kann allen 
Kranken, gleichviel an welcher 


Waris, im 
inter 1876/77 
226. 


gedruckten zahlreichen glänzen» 
den Ye t bewei Ea. 


Obiges Buch iſt 5 
ou 


handlungen von E. D 
Th. Bertling. 8 


Hittenkofer. Requiſiten⸗Fabrik von 
Fowler’ 469) e 
Schmerzlose Lahn Operati SE - wei 
Pillen eee e we I am f f lü g e 3 kräftige 
9209] Cr N 3 p D a Arbeitspferde 


nach dem 


5 ſind für 900 Mark zu verkaufen bei 
Zwei-Maschinen-System. J 


oseph Fürstenberg, 
Vorſt. Graben 53. 


Wir ertheilen Reflectanten auf un- 
ere Dampfpflüge gerne Auskunft und 
versenden Cataloge gratis, 


John Fowler & Co., 


Magdeburg. 


EPILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nerveukrankheiten heilt 
brieflich der Speeialarzt Dr. Killisoh 
Dresden (Neustadt). Bereits über 8000 
behandelt, (9190 


Stellenloſe Leute, 


5 C — u — gute 1 
. 6 ehr leichten er⸗ 
LMT TED Schwediſche kauf eines neuen, in feder Hans- 


Sachserer 
Höhere Fachschule 
fir Maschinen-Ingenteure, 


haltung eigen 4 Artikels 
ä 


Jagd⸗Stiefelſchmiere 5 bis 10 Mark 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 


7 


Werkrneister. 400 Schwüler und vollkommen waſſerdicht. ; 
; D verdienen. Offerten sub J. L. 8942 
Z Lehrplan gratis 5 
ee 85 Albert Neumann, N e Rudolf ee, nr 
Langenmarkt 3. 505 ee 402 


Ein alter, kleiner eiſerner Geldkaſten 
wird geſucht. Adr. werden unter 471 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


17 ternfette Schweine 


ſtehen z. Verkauf in Kl. Leeſen d. Danzig. 


— 


Großer Ausverkauf. 


en⸗Geſchäft für die Zukunft nur auf die nothwendigſten Artikel beſchränken will 
1 genſtände ferner Nähtiſcharttel, als: ſchwarze und farbige Nähſeide, 


Hundegaſſe No. 121, 
erſte Etage. 


Da ich mein Galanterie⸗ und Kurzw 
feiner Leder⸗ und Holzwaaren, ſowie Glas⸗ und 


meines Hauſes — Hundegaſſe No. 121 — zum Ausverkauf geſtellt. 
Der Verkauf findet von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags ſtatt. 
„ J. Ozarnecki, bormals Piltz & Ozarneckl, Lauggaſſe No. 


P WETTE . TEE 


te Nachmittag %42 Uhr wurde uns ein 8 

geſundes Töchterchen glücklich geboren. 22 

Danzig, den 17. Februar 1877. = 
Si + Moderſitzki und Frau. 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit empfiehlt beſtes 

dem Schiffscapitain Herrn Carl 

Schmidt beehren wir uns ergebenft anzu Danziger, Königsberger, Grüneberger, Erlanger 


erY n. = 
ee »:Strief, den 16. Februar 1877. und Pilsener vom Faß. 


Puſtar, Landrath a. D. und Frau. 
Tete Nachmittag 4½ Uhr ſtarb unſere 
Y herzige Elſe im Alter von 1 Jahr 7 


Monaten an den Folgen des Scharlach. 
Danzig, den 17. Februar 1877. 


Gute Nebeneinnahme. 
Beamte aller Behörden und Geſell⸗ 
ſchaften, Lehrer, Handwerker e., 
welche in ihren Mußeſtunden für eine ältere 
dentſche, ſolide „Lebens⸗ und Altersver⸗ 
forgungs - Verſicherungs ⸗Geſellſchaft“ 
thätig ſein und ſich eine rentable Neben⸗ 
einnahme verſchaffen wollen, belieben ihre 
Offerten franco unter 461 an die Exp. dieſer 
tg. einzuſenden. 
Hiedurch erlaube ich mir, mein 


Geſinde⸗Bürean 


in Erinnerung zu bringen. 


A. Korb. 


Korb's Hötel 


empfiehlt im Reſtaurant 


Die tief betrübten Eltern: 8 2 M. Keller, Schmiedegaſſe 15. 
Sonn Srueergu, bsstes Erlanger & Pilsener Lagerschankbier % Gee e e 
5 gen. Montage 1 Heiligegeiſtgaſſe 27 erlaube ich mir 
1 — Todesfalles bleibt ontag, vom Faß. A. Korb. in Erinnerung zu bein en. 
en 19, d. M., Vormittags, mein J. Dau, eiligegeiſtgaſſe 27. 


S wird für jüngere Kinder, 7 u. 8 Jahre 
Ko A ikaliſche Erzieherin ge⸗ 
ſucht. Adreſſen nebſt Zeugniſſen Danzig, 
Vorſtädt. Graben 60 erbeten. 


Eine Perſönlichkeit, 


welche mit der ländlichen r 
vertraut iſt und dabei die Stelle eines zweiten 
Wirthſchaftsbeamten mit vertritt, wird zum 
1. April cr. geſucht. 5 

Gehalt 450 K. bei freier Station. Nach⸗ 
weis: Bankau bei Danzig 

n einem Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft in der Nähe von Danzig findet 
ein Sohn anftändiger Eltern mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen zu Oſtern d. J 
Stellung als 19 

Adreſſen unter No. 438 werden erbeten 
i. d. Exp. d. gen u. gr rare 
„Dum ſofortigen u. ſpätern Antritt ſuche i 
3 eine größere Anzahl für ſchriftliche Ar⸗ 
beiten verwendbare Hofverwalter, einige 
Rechnungsführer u. mehrere Oberinſpectoren. 
Gehalt je nach der Stellung, 360 — 1000 . 


Geſchäft geſchloſſen. 
508) Carl Rabe. 


Conservatorium 
der Musik 


in Berlin, Friedrichstr. 214. 

Neuer Cursus: 8. April, Lehranstalt für 
Theorie, Composition, Geschichte der Musik, 
Partiturspiel, Direction, Solo- und Chorge- 
sang (Ausbildung für Kirchen-, Concert- u. 
Theater-Gesang). Italienisch, dramatischen 
Unterricht, Pianofortespiel bis zur höchsten 
Stufe des Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, 
Cello- und Orchesterspiel. Klassen zur 
speciellen Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen. Wohnung und Pension im 
Conservatorium. Programme gratis, 


Julius Stern, 


Kgl. Professor u. Musik. Director. 


Die Serbiſch ⸗Türkiſche 


Percal⸗Morgenröcke 


für Damen in den neueſten Deſſins 
à 3,50 Pf. empfehlen 
Co. 


S. Hirschwald 
Leinen » Handlung und Wäiche - Fabrik, 


Wollwebergaſſe 15. 


„Die Han sa”, 


Werfte für eiserne Schiffe und Maschinen- 
Bau-Anstalt 


rage. f f Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
M , Als Wirthin geſucht 
dar Mainer, München, III Rostock v. ſogleich od. 1. März zur ſelbſtſtändigen 


Nannen d. Wirthſch. i. d. Stadt e. anſtänd. 
ame (ev), w. d. Erzieh. v. 4 Kindern 
(611 J.) leiſt. muß. Geh. 180200 K. 
Offerten u. 520 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

Ein wiſſenſchaftlich und practiſchchh 


gebildeter Landwirth, 


mitte der 30er Jahre, wegen ſeines unermüd⸗ 


473) 6. Windenmachergaſſe 6. 


— verbunden mit einem Patent-Slip — 
liefert eiserne Dampf- und Segelschiffe, sowie Schiffsmaschinen 
und Kessel jeder Grösse und Construction; Dampfmaschinen für 
Fabrikanlagen ; Einrichtungen von Fabriken, als: Cementfabriken, 
Sägemühlen, Mehlmühlen ete., sowie alle Reparaturen an Dampf- 


In Bordeaux 
ladet nach Danzig, 


Bark „Auna“ Cpt. „Bleckert“. 


bee im San ee März. maschinen, Locomobilen und landwirthschaftlichen Maschinen lichen Fase jeinge Ae en 3 
= x 18 : ; 5 enn von dem Beſitzer des von ihm ſei 
ie ne, Bordeaux jeglicher Art, Die bedeutende Giesserei und mit Dampfhammer 1 Jahren elbftftänbig bewirtbichafteten be 
1 1 i — 0 — = ar Sa 150 rermptaste und billigste Aus- de tenden Gehlen. Pommern auf bas vor: 
Fran; rann we n = mn De FREE" VOR —— — 1. October K. eine Abminkſtration, reſp. 
(Feinſter Armagnac) Seine ſeit 40 Jahren als beſte anerkannte ſelbſtſtändigen Verwaltungspoſten, wo 


es ihm ermöglicht wäre, event. ſeinen eigenen 
Hausſtand zu gründen. 
Gefällige Offerten werden unter 487 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine deutſche, ältere Feuer⸗Verſſcher⸗⸗ 
Geſellſchaft wünſcht für Danzig 


einige tüchtige Agenten 


u engagiren, bei 15% Proviſion. Gef. 
Adreſſen werden unter No. 9212 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Candida kaliſch, ſucht 5 


1. April eine Stelle als Hauslehrer. 
Off. w. erb. Danzig poſtlagernd F. B. 28. 


Eine gepr. Erzieherin, 


muſikaliſch, der die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, Funn 1 eine Stelle 
„ d. Exp. d. 


Adr. w. u. 511 i tg. erbeten. 


ine erfahr. Wirthſchaftsmamſell, d. g. Z. 
E aufzuw. hat, melde ſich bei J. Sau, 
Heiligegeiſtgaſſe 7) 
ine Hypothek von 21,000 . ſoll 
mit Damno cedirt werden. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe u. 512 
i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Eine in allen Zweigen erfahrene Wirth⸗ 
ſchafterin ſucht zum 1. April eine Stel- 
lung. Näheres in d. Exp. d. Ztg. u. 507. 
Eine 1, gebildete Dame, 
welche die Buchführung erlernt hat u. weniger 
auf Gehalt als gute Behandlung ſieht, ſucht 
ſogleich oder zum 1. April Stellung. Gefäll. 
Adr. w. u. No. 348 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


literweiſe wie 2 laſchen von 50 3 bis 


empfiehlt 


Hermann Lietzau, 


Droguen⸗Handlung, Holzmarkt No. 1. 
Von allen Eiſenpräparaten iſt am leich⸗ 
teſten zu verdauen das 


Gosttinger 
phosphorsaure Eisen- 
Oxydul-Wassor, 


bereitet nach Vorſchrift des geheimen Ober: 
medicinalraths Prof. Dr. Wohler zu 
Göttingen, welches ich den Herren Aerzten 
hiermit in Erinnerung bringe. 

Alleinige Niederlage für Danzig und die 
Eher Herrn 


ermann Lietzau, 


Apotheke zur Altſtadt. 
Göttingen, im Februar 1877. 
Dr. N. Mahn, 
517) Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


„Violette de Parme“, 
ganz feinen Sorten Kaffee's durch feinen feinen Geſchmack übertrifft. 


e 
* Jan 
3 „Ylang-Yi ang 1 . Gottschalk Söhne, Charlottenburg⸗Berlin. 
ächte, franzöſiſche Juinteſſenzen directer - Bes Niederlage bei Herrn N. A, Rehan, Danzig. 


ziehung, wieder eingetroffen. re 
Die Berufteinlan-Sabrik SE» 


Bernhard Braune. |- 
von 
Pfannonsohmidt & Krüger, 


Cigarren! 
, 1 Danzig, 


reeller Werth MR 6, 7, 8, 10, 12, 15, 18, 20 — 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Beindl \ N ] 


25 und 30 10 Tauſend, vorzüglicher Qua⸗ 5 

lität und tadelloſer Arbeit, offerire a M 4%, 8 und 2 (bell und dunkel) Specialität: 
> Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
— 


5, 6, 8, 10, 12, 15, 16, 20 u. 25; ferner die 
nämlichen Sorten, aber möglichſt Nicotin⸗ Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
_.Ranahme ausgeführt, 


Seidene Müllergaze 


(Beuteltuch) 


Wilhelm Landwehr in Berlin C., 


Brüderſtraße No. 4. 


Aelteſter Fabrikant dieſes Artikels in Deutſchland 


rämiirt 
> 8 Goldene Medaille Moskau 1872. . 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 860% er 1867, 


Leipzig und Wittenberg 1869, Honorable Mention, New-Lork 


der Theol, muſi⸗ 


ür 25 Pfennig 


vorzüglichen Kaffee. 


200 Gramm 


Die größte Erſparniß bietet unſer Gottschalk’scher 


„Feinſter Berliner Familienkaffee“, 


welcher — ohne auch nur die geringite weitere Beimiſchung von Kaffee — 
ein äußerſt geſundes, wohlſchmeckendes und due ce Getränk liefert, ja ſogar die nicht 


* 


N 8 
Penſions⸗Geſuch. 

Ein anſtänd., junges Mädchen ſucht 
eine Penſion bei einer tüchtigen Schneiderin, 
wenn möglich mit eigenem Zimmer, hier oder 
auswärts, bei welcher fie gleich den gründ- 
lichen Unterricht erlernt. Adreſſen w. unter 
503 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

3 wird zu Oſtern eine Penſion für zwei 
E Knaben von 15 und 8 Jahren f Sg. 

% D. 


rei, ;; höher, welche durch größere 
Juträglichkeit, mildere Qualität und 
reineres Aroma für den leichteren Rancher 
den Vorzug verdienen, und ſende Probezehnt el 
gegen Nachnahme mich verpflichtend, nicht 
Convenirendes gegen Nachnahme zurück zu⸗ 


Brehms Tierleben 


nehmen. 1 Erfindungen Maſchinen) Zweite Auf: lage Gefällige Adreſſen werden unter 
die Löhne über die Hälfte verringernd, wos mit gänzlich umgearbeitetem und drweitertem Text und grösstentheils Zuckau bei Danzig poſtlag. erbeten. 


durch ſowohl Arbeit wie Qnalitäten zu noch 
nicht übertroffenen werden, und das Princip, 
als Fabrikant nicht reiſen zu laſſen, ſetzen 
mich in den Stand, jede Concurrenz zu 
überbieten. 


A. Bülow 


in Eitorf a / Sieg. 


| Regelmäßige Dampfſchifffahrt a 
Bordeaux-Stettin 


f erſte diesjährige Expedition . März. 
ien von mindeſtens 25 Tous zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 
W. Hyllested in Borddaus- 50 ſte Frach 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


neuen Abbildungen nach der Natur, umfuaot in vier Abtheilungen eine 
allgemeine Funde der PHlerwelt 
aufs prachtvoliste illustrirt 
underscheintin 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Bleihofs-Halle. 


Exlaube mir einem hochgeehrten 
Publikum mein Local nebſt fremden 
und hieſigen Bieren, Weinen ff., zu 
empfehlen. Solide 
ſiſches Billard (pro Stunde ( ). 
NB. Neue Bedienung (Ungarin). 
Achtungsvol 
Joh. Graeske, 
8. Bleihof 8. 


* 


9661) 


Tauſendfültig 
erprobt und bewährt 
haben ſich bei zahnenden Kindern nur 
die ächten electromotoriſchen Zahnhals⸗ 
bänder (Pr. 1 Mark) von Gebrüder 
ee n eln und Apo⸗ 


Part 
Näheres bei F. 


R Danziger 


Fler 1. f 
Gesang - Verein 


in Berlin 8. W. jetzt 
16 Beſſelſtraßſe 16. 


Ai ; egen Erbſchaftsregulirung ſoll das Hans Wa ſich viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
In Danzig ücht zu haben bei W̃ Kl. Hofennähergaſſe No. 7, nach D ea 5 Ah . — sber A 
Albert Neumann. der Lang durchgehend, verkauft werden. Größe; auch iſt die aue der Ton un Gymnaſium 
BR alas „Auskunft wird an Selbſtkäufer früher eingeſandten Proſpecte er Kant: tag 7 Uhr Abends. 
FFP erthor No, 9 ertheilt. 25 0. Emmerion, Marienburg. 


Hundegaſſe No. 121, 
erſte Etage. 


abe ich nach beendeter Inventur eine e Partie 
Band, Näh⸗ und Strickgarne ze,, in — Etage 


Ein dicht. 
fungirt hat, 15 


und guter 
S 


Geb im Putz⸗ und Modewaaren⸗G 2 


bei Geſchwiſter Mattisſohn, Culm a. 


reiſe. 5 En 


e und gewandte Directrice, 

and als ſolche 
bei anſtändigem air 
März er. 


welche ſchon längere 
ndet 
ehandlung vom 1. 


Gross-Zünder. 
im Saale des Herrn Neumann 


vormals Gozegorschewski, 
Mittwoch, den 21. Februar 1877 


= Vortheile der Ueberſchwemmten in ber 
dinger Niederung 


Verlooſung mit 


CONCERT 


durch den Tenoriſten R. Simon, Opern: 
u. a aus Danzig. 

Safang 6½ Uhr. Entree 14. Kinder 25 f. 
Höhere Gaben werden dankbar angenommen. 


Das Comſté. 
nrant u. Kaffeehaus 
in Jiſcfenthl. | 


Sonntag, den 18. Februar, Nachm. 4 Uhr: 


von der Capelle des 3. Oſtpr. Grenadi 
Rgts. No. ra vr. m 


gts. 
Entree 30 5, Loge 50 % Kinder 10 2. 
reppe, Herren⸗ 


Die Damen-Garderobe 1 
Garderobe unten rechts. 
H. Buchholz. 


Concert 


von 
F. Poenitz, 
Kammermusiker 
1. Harfenist der Kgl. Oper in Berlin, 
am Dienstag, den 20. Februar, 
Abends 7 Uhr, 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord 


unter gefälliger Mitwirku 
Frl. Galfy, der Herren 
und Herrlich. 


des 
lomme 


1) Feenreigen von Alvares, 

2) Gesang von Frl, Galfy. 

3) Gesang von Herrn Herrlich, 

4) a. Serenade ] aus den musikal. Nip- 

b. Spieldose | pessachen v. Poenits, 

5) Gesang von 8 

6) Ossiaufantasie von Poenitz, 

7) Gesang von Frl, Galfy, Lieder von 
Poenitz, 

8) Italienisches Concertino von Parish- 
Alvares. h 


Nummerirte Billette: Saal 3 ., Balkon 
2 K., Stebplatz 1 . 50 3, sind bei’ Herrn 
Constantin Ziemssen, Musikaliän- 
Handlang, zu haben, 330 


Heute Sonntag, den 18. d. Mts. 
bend®oncer 


im neuen Saale Hintergaſſe 16. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 
8 4800 


F. Koll. 


Stadt- Theater. 
De ee eee 


iel in 3 Acten von R. ix. 
ierauf: Nimrod. Poſſe mit Gan 
in 2 Acten v. Salingre, Muſik v. Bial. 

Montag, den 19. Februar. (6. Fe No. 9.) 
Jum erſten Male wiederholt: Der 

iderſpänſtigen Zähmung. Kom 

Oper in 4 Acten von H. Götz. 
Dienſtag, den 20. Febr. (Abonnem, susp:) 
enefiz für Herrn Regiſſeur Albert 
Ellmenreloh unter D 
zweier Schüler deſſelben: Pfefferröſel, 
Pee in 5 Acten von Ch. Virch⸗ 
er. 

Mittwoch, den 21. Febr. (Abonnem. au 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. en 
vom Stadttheater in Düſſeldorf: Der 
Freiſchütz. Große romantiſche Oper 
in 4 Acten von M. v. Weber. 

Donnerſtag, den 22. Febrnar. (6. Ab. No. 10) 


dieſe Männer! Schwank in 4 Akt, 
von J. Roſen. 
Freitag, den 23. susp:) 


N Febes F das 
Zweites Gaftipiel des Frl. Manstein 

L. Stadttheater i. Düſſeldorf: Don Juan. 

Oper in 3 Acten von Mozart, 
Sonnabend, den een (Ab. susp.) 


Selonke’s Theater. 


Erſtes Gaſt⸗ 


Luſtſpiel. 
Luſtſpiel. Die Braut aus Pommern oder 
Aennchen vom Hofe. Operette. 
Heute Sonntag: 
Großes Tanzkränz en 
im kl. Saale des Selonke'ſchen Etabliſſements 
Anf. 6 Uhr. H. Bornacky. 


Verantwortli er Rear 


uwortli e 0 | 
fu UP: " 
Druck und Wenne ee Rafenp! | 


